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Gesellschaftschronik

In memoriam Dr. RudolfFliickiger
5. März 1915-15. Dezember 1986

Vor zwei Jahren hat unser Naturhistorisches Museum Basel — Abteilung
Entomologie (Dr. Michel Brancucci) von der Familie Flückiger in Muttenz
die gesamte Fepidopteren-Sammlung von Herrn Dr. Rudolf Flückiger als
Geschenk erhalten, was mit Dank angenommen worden ist.

Es handelte sich um mehr als 50 volle Laupener-Schachteln, eine kleine
Handbibliothek, eine Kartothek über Dr. Flücklgers Fänge und Zuchten
in der Regio basiliensis und um 40 Kassetten mit je 36 Dias von den
gezüchteten Arten (vom Ei über die Raupe bis zur Imago). Nachdem wir nun
diese ganze Sammlung in die allgemeine Sammlung des Museums eingeordnet
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haben, scheint es mir allerhöchste Zeit zu sein, dieses stille Mitglied der
Entomologischen Gesellschaft Basel in unseren „Mitteilungen" durch einen Nachruf
zu ehren.

Rudolf Walter Flockiger wurde am 5. März 1915 als erstes Kind des

Ehepaares Rudolf und Luise Flückiger-Scheidegger in Langenthal geboren,
wo der Vater als Postbeamter tätig war. Später wurde Vater Flockiger
Posthalter in Madiswil, Oberaargau. Dort verlebte Ruedi mit zwei jüngeren
Brüdern eine glückliche Jugend. In der Primarschule war er ein so guter
Schüler, dass er eine Klasse überspringen und ein Jahr früher in die
Sekundärschule in Kleindietwil eintreten konnte.

Schon damals zeigte sich sein Sammler- und Forschertrieb wie auch seine
Naturverbundenheit : Es sammelte Insekten, züchtete Frösche und fing
Flusskrebse. Auf Drängen seines Lehrers schickten ihn seine Eltern auf das

Gymnasium in Bern, wo er vier Jahre später die Matura bestand. Darauf
nahm er an der ETH in Zürich sein Chemiestudium auf, das er 1942 mit
dem Doktortitel abschloss. Kurz zuvor hatte er Marianne Egli aus Basel

geheiratet. Deren Eltern besassen in Mättenbach in der Nähe von Madiswil
ein kleines Landgut, wo die Familie oft den Sommer verbrachte.

Das junge Ehepaar wohnte zunächst in Basel, wo Dr. Flockiger auf Empfehlung

seines Doktorvaters eine Stelle bei der Firma Rohner in Pratteln
gefunden hatte. Es sollte seine Lebensstellung werden, in der er sich bis zum
Betriebsleiter und Personalchef in seinem Bereich emporarbeitete, von seinen
Mitarbeitern als engagierter Chef besonders geachtet.

Während der Ferien zog sich Dr. Flockiger mit seiner Frau und den vier
Kindern immer wieder in seine frühere Heimat nach Mättenbach zurück, wo
ihn herzliche Beziehungen mit der ländlichen Bevölkerung verbanden. Auch
konnte er sich dort ausgiebig seinem Hobby, dem Züchten von Schmetterlingen,
widmen.

Anfang der sechziger Jahre trat Dr. Flockiger unserer Entomologischen
Gesellschaft Basel bei, um als eifriger Zuchtspezialist mit Gleichgesinnten
Erfahrungen auszutauschen und an unseren Exkursionen teilzunehmen. Wie
ich mich erinnern kann, durchstreifte er immer mit so unermüdlichem Eifer
das Gelände, um Raupen und Schmetterlinge für seine Zuchten zu finden,
dass er kaum an den feuchtfröhlichen Picknicks teilnehmen konnte. Den
Umfang seiner Zuchtinstallationen vor seinem Haus am Wartenberg konnte ich
einmal persönlich kennenlernen, als er mich bat, in seiner Ferienabwesenheit
nach seinen Schützlingen zu sehen. Leider hat er nie etwas über seine

Beobachtungen publiziert. Nun besitzen wir aber im Naturhistorischen Museum
Basel seine grosse Kartei, nach Kochs „Wir bestimmen Schmetterlinge" praktisch

geordnet und numeriert. Sie steht jederzeit in der Entomologischen
Abteilung des Museums den Interessenten zur Verfügung, und in diesen
„Fichen" findet man eine Fülle von wertvollen Daten über die Lepidopteren
von Basel und Umgebung : insgesamt 616 Karten, und zwar 112 über Tagfalter,
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116 über Bombyces und Schwärmer, 236 über Noctuiden und 152 über Geo-
metriden.

Im kleinen Kreis von alten Kameraden war Dr. Flückiger sehr gesellig und
fröhlich und spielte gerne und gut Schach, Jass und Skat. — Als seine Frau
Marianne nach 37jähriger Ehe 1978 starb, verlor er einen Teil seines eigenen
Lebens. Trotz aller Anstrengungen seiner Freunde und Verwandten zog er
sich immer mehr von seinen Mitmenschen zurück und gab nach und nach
seine geliebten Insektenzuchten auf. Seine Kräfte und sein Lebenswille wurden
immer schwächer; am 15. Dezember 1986 verliess er friedlich unsere Welt.

Zeit seines Lebens hat sich Dr. Flückiger mit der Natur und ihrer Schönheit
verbunden gefühlt. Mit seinen Lepidopterenzuchten konnte er einen kleinen
Beitrag zu ihrer Erhaltung leisten.

Wir alle, die seine EGB—Kollegen waren, werden Dr. Flückiger nicht
vergessen. In unserem Basler Naturhistorischen Museum wird sein Nachlass gut
aufbewahrt und steht den Faunisten und Züchtern von Basel und Umgebung
für ihre Studien zur Verfügung.

Ehre seinem Andenken
Emmanuel de Bros

103




	Gesellschaftschronik

